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kleines und nürdlî ^ Uslres. beim Rirch.

- Teile «ri ? ^ curie sind Jran-
»nt "’1 »m& cl  nördNch "? """deren SteBung
.% & > 3nÄ " (L £ ” CÄ ä K Mb - ,,
HÄ "". 1sä ll|.® tl lorKuthSi "*"? "brobcnftück

-s 5Steä2 ? Si ***
ftch, j >e biu lJ ^rta5’i 7 Sf ”^ mcn  wir auf dem

ll" " der L "" » erlu k ZW - r- . 647 mann  g™
I-ä? " WSW sprechen dcum in der
i?W°b- » eÄ "»«Iw

°9ejenf
^ «“quois hab̂ n s-A .wache feindliche

Sa «? 0® Sc au ^ ,a
^ « WoSj ? 5 de ? Lllungen tt

inrücka ^ ^ bfchni » 01
^geworfen , Lin vyn

anipfg,

°U » ich„ sind noch im

he i
°wiann.^ den Scm^ " wurden von

^ ^ wle ÄZ ° Abschnill östlich

sich örtliche Gefechte

h.

neuem beim Wollgewerbemeldeamt anzumelden , und zwar unter
Benutzung des Meldescheins 1. Der neue Meldeschein hat einen
Hinweis auf die bereits früher mittels Meldescheins 4 erfolgte An¬
meldung derselben Tuche zu enthalten.

3. Die vor dem 15. Mai 1815, mittags 12 Uhr , einem Spe-
dikeur oder Arachlsührer übergebenen , aber erst nach dem 15. Mai
1915 in den Besitz des Empfängers gelangten Waren gelten im
Sinne der Verfügung als schon durch die Uebergabe an den Spe¬
diteur oder Frachtführer in den Besitz des Empfängers gelangt.

4 kurze Längen (Kupons ), die nicht zu der Ezerstellung einer
einheitlichen Uniformstückes (Rockes, Mantels oder Hose) aus¬
reichen , unterliegen nicht der Bekanntmachung W.  I . 1/5 . 15
lv . R . A.

5. Freigabe beschlagnahmter Tuche erfolgt gegebenenfalls
durch die Krisgsroysioss -Abteilung des Kgl . Preuß . Kriegs-
ministeriums.

6. Die Regelung der weiteren Herstellung von Militärtuchen
für die Zwecke der Militärbehörde erfolgt nur durch das Be¬
kleidungs -Beschaffungsamt , Berlin SW . 11, Askanischer Platz 4.

7. Die in § 9 für die Nachlieferung von pcüfungszeugnissen
gestellte Frist wird bis zum 30. Juni 1915, die in 8 9 gestellte An¬
meldefrist wird bis zum 20. Juni 1915 einschl. verlängert . Maß¬
gebend für die Anmeldung bleibt der tatsächliche Zustand am
15. Mai 1915, mittags 12 Uhr.

8. Amtliche Meldescheine sind nach dem 30. Juni 1916 nicht
mehr in den Postanstalten , sondern nur noch bei dem Wollge-
gewcrbemeldeomt erhältlich.

9. Ein amtl . Handbuch mit allen Bestimmungen üter die Be¬
schlagnahme der Militärtuche und die Uebernahme der geeigneten
Bestände durch die Militärbehörde ist von dem Wollgewerbe-
meldeamt zum Preise von 0,50 Mark zu beziehen.

Frankfurt a . M ., den 10. Juni 1915.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Die Besitzer von Blitzableiter -Anlagen werden auf die günstige
Gelegenheit . aufmerksam gemacht , dir chnen iKt ^
Anlagen prüfen zu lassen, durch einen am Platze
Sachverständigen und gegen mäßige Gebühren.

«SSVtFtÄ » - mim  -
dem Magistrate anzubrmgen.

Hochheim a . M -, den 14. Juni 1915.
Der Magistrat . Arzbach er.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 18. Juni 1915.

Der Bürgermeister. A r z b ä ch e r.

Bekannlmachung
Nach Bundcsratsbeschluß vom 4. August 1914 sindet in der i

Zeit vom 1. bis 4. Juli l . Js . eine Erhebung der Ernteflächen beim
feldmäßigen Anbau von Winter - und Sommerweizen , Spelz -, Dinkel,
Fesen - sowie Einer und Einkorn (Winter - und Sommerfrucht ), Win¬
ter - und Sommerroggen , Gerste (Winter - und Sommergerste ),
Menqgetreide , Mischfrucht , 5/>afer und Kartoffeln durch Befragung
der Betriebsinhaber oder ihrer Stellvertreter statt , worauf bereits
jetzt aufmerksam gemacht wird.

Die Erhebung erfolgt seitens der Gemeinde.
Weitere Anordnungen wegen Llusführung der Erhebung , 2lus-

füllen der Formulare pp . werden alsbald folgen.
Hochheim a . M ., den 19. Juni 1915.

Der Bürgermeister . Arzbüchcr.

Geineindebeschluß.
Die Gebühren fiir Prüfung von Blitzableitern werden

Gebäude , die vom Plane aus in einer" Entfernung
von 1,5 Kilometer gelegen sind . «

Für d e Prüfung des ersten Erdanschlustes 2.—
b . Für Prüfung ! jedes weiteren Erdanschlusses arg ^dem-

c 5ür enq3? üfUung tUbtfer Luftleitung , für jede angeschlossene
Auffangvorrichtung , für welche die Prüfung verlangt
wird — ,

2. Für außerhalb der oben genannten Entfernung , aber
innerhalb des Gemarkungsgebietes vorzunehmende Prüfungen,
außer den Sätze » zu l eine Entfernungsgebuhr pr . Km . (ftnymb

^ " ^ Außerhalb des Gemarkungsgebietes beträgt diese Gebiihr das
doppelte : auch muß die Genehmigung des Magistrats emgehoit

3 Wenn an gefährlichen Stellen , aus Türmen , Dächern und
freistehenden Kaminen oder bei Erdanfchlüffen Arbeiter benötigt
werden , so hat diese der Auftraggeber aus feine Kosten zu stellen,
ebenso die dazu nötigen Hitssvorr .chtungen , als wie Leitern , Ge¬
rüste u. bergt . . .. .

4. Für schriftlich abzugebende Gutachten über die Prüfung
von Blitzableiter-Tlnlagen 3 — ..»(

Unter schriftlich abzugebenden Gutachten ist die Leschein .gung
der Prüfung nicht einbogrifsen . Diese muß kostenfrei erteilt
werden. __ v . ,, , ,,

5. Für Prüfung von Eiostcnanschlägen pr . Ctdc . 1.50 . >>
Hechheim a . M ., den 19. Dezember 1913.

Der Magistrat.
(gez.) Sl r z b ä ch e r.

Der Stadtverordneten -Vorsteher,
(gez.) H u m m c l.

9. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Im Nachstehenden werden die Bestimmungen der Bau -Poli.

Beachtung beka-mt ^gegeben Aenderimg und,Ausbefferung ^ on
Blftzobleftungen muß unters Pachtung der vom elektrotechnis^ .r
Verein herausgogebenen Mitte lunge .i und Ratschlagen betn Anerfolgen.

Bekanntmachung.
Die Gcwerbcsteucrrollc für das Steuerjahr 1915 liegt vom

19. Jniii ds . Js . ab eine Woche lang zur Einsicht der Steuerpflich¬
tigen des Veranlagungsbezirks in, Rathaufc , Zimmer Nr . 7, wäh¬
rend den Dienststunden offen.

Hochheim a . M ., den 18. Juni 1915.
Der Magistrat . A r z b ä ch e r.

" « kN/nS " M,(rs 3;;r,§ äw » <
au , tupterne .n Sr . 1,11,,1 mit einem
als 25 omm bei" Abzweigen und 50 qmm bei Hauptleitungen oder
o!°s einem anderen Mater -al mit cinent ber Leistungsfähigkeit ent-

Bekanntmachung.
Nachdem der Maschinenmeister Kar ! Siegfried als Sachver¬

ständiger für Blitzableiter -Anlagen ansgebildet und geprüft ist, ist
derselbe befugt , das Amt als Sachverständiger auszuüben.

sprechenden größeren Querschnitt hergestellt werden . .

außeidem stattzusinden bei jeder Neuherstellung , Aenderur
Ausbesserung einer vo.n Blitze ge ros enen BlchE ^ Li-besserung einer vom tQi.ge Ke¬

ep Zur Neuerrichtung von Blitzableitern ist baupolizeil h
nehmigung erforderlich . .

Hocbheim a . M ., den 14. Jum 191o.Der Magistrat. A rzb äch e r.

starken feindlichen Kräften gegen die Dawina -Linie vor¬
getragener Eingriff scheiterte.

Verteidigungsanlagen gingen unsere puppen unter
Mitnahme von etwa 50 gefarigenen französischen Iagcrn
in ihre alten Stellungen zurück. e,i0fun des

In den Vooefen wird noch an einzelnen stellen de
Fschttales gekämpft. Am Hilfenfirst nahmen wir über
200 Franzosen gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Gegend Szawle am Dawina - und Szlawanta-

Abschnitt wurden russische Vorskötze abgewi ^ en.
Südwestlich von Salwaria machten wir Fortschritte.

Das Dorf Wolkowizna wurde im Sturm genommen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Russen sind westlich des San bis in Linie
Zapuscie -Aianow . östlich davon über öic Zanexv-
Vanczka-Linie zurückgeworfen. Die Grodek- Kung
wird angegriffen . Die noch südlich des Dmesic zw. chcn
den Dniestr-Sümpsen und dem Strys stehenden Russen
wurden angegriffen und nach Borden zuruckgedrangt.
Die Angriffe werden fortgesetzt. , . . _
v  M " Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 20. Juni,
westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich des Kanals von La Bassee und auf der
Front nördlich Arras wiesen wir mehrere selnotiche

Teiiangnsse n,ut öt> eine französische Ab-
teillmq . die bei Berthes nach einer Mnenfprengung

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits Tarnograd warfen die verbündeten

Truppen in der Rächt den Feind gegen den Tanew -Ab-
fchnikt zurück. Die andern Armeen des Generalobersten
von Mackensen haben die geschlagenen Russen bis in die
vorbereitete Grodek-Stellung (Linie Rarol -Miasto-
2Nagierow -Dereszya -Bach) bis zur Einmündung in den
Dnjestr getrieben . Zln der Dnjesir-Front , nordöstlich
Stryz , ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Samstag -Tagesbericht.

W .B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 19. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Fortsetzung der Angriffe auf unsere Front nörd¬
lich von Arras brachten dem Feinde weitere Mißerfolge.
Nördlich des Kanals von La Daffee wurde ein englischer
Vorstoß mühelos abgewiesen . Mehrere französische An¬
griffe an der Lorettohöhe beiderseits Neuville un^nord-
östlich von Arras brachen zusammen . Wir sZMerten
einige früher verlorene Grabenstücke vom Feinde.

In den Argonnen wurden örtliche Vorstöße des
Gegners im Bajonettkampf abgewiesen . Die Kämpfe
bei Vauquois haben zu keinem Ergebnis geführt.

Nordöstlich van Luneville wurde der von den Fran¬
zosen befestigte und besetzte Ort Embermenil überfallen
und genommen , Nach der Zerstörung aller französischen



angcifs, zuslltttmengLjchossen. Anlernehinungen der
Franzosen gegen unsere Vorposten am Parroy-
Walde führten zu örllichen Kämpfen, bei denen wir
die Oberhand behielten.

3n den Vogesen wird Münster von den Frau-
zosen heflig beschossen. Erneute feindliche Angriffe
rm Jechttale und südlich wareti erfolglos.

Aus einem feindlichen Fliegergeschwader, das
ohne militärischen Schaden anzurrchlen, Bomben auf
Jfeghem in Flandern warf, wurde ein Flugzeug
herausgefchoffen, mehrere aridere zu schleuniger Arn-
l'ehr gezwungen. Ein weiteres Flugzeug wurde in
der Champagne über Vouziers herunkergeholt.

Oesilicher Kriegs ?chaupiakz.
Russische Ancrrisfe gegen unsere Linie in Gegend

Szawle und Angüstow wurden abgeschlagen. Eigene
Vorstöße kleiner Abteilungen führte!- zur Wegnahme
der feindlichen Vorstellungen bei Dudt-Przysiecki und
Aalesie (öfflich der Straße Praschnüsch-Myszyniec ).

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB tte . Wien , !8. Iuiii . Amtlich wird verlautbark : 13»

2 uni 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nördlich Sieniawa sind unsere Truppen ln der Verfolgung
mg russisches Gebiet oorgedrungen . Sie erreichten die Höhen
nördlich fücsjon ), die Niederung des Tales und besetzten Tarno-

^" ^ Anch die zwischen dem unteren San und der Weichsel sichen,
den russischen! 'Kräfte weichen an mehreren Stellen zurück. Cie-
szanow und die höhen nördlich des Ortes wurden genommen.

Im Derglande östlich Niemirow sowie in der Gegend bei
Ianow haben sich starte russische Kräfte gestellt . An der Wereszya
wird gekämpft . Unsere Truppen habe » an einigen Stellen schon
östlich ' des Flusses Fuß gefaßt . _ rr . . . ..

Südlich des oberen Dnjestr mutzten die Russen nach heftigen
Kämpfen aus den Stellungen bei L.lynia gegen Kolodruby zuri -a-
weichen . Eigene Truppen haben in der Verfolgung die Mündung
der Wereszya erreicht . Die sonstige Lage am Dnjestr ist unver¬
ändert . . . . .

Die Ostgruppe der Armee Pflanzer wies gestern Zwischen
Dnjestr nnd Pruth acht SturumiMisfe der Russen blutig ab . Der
Feind , der verzweiselte Anstrengungen machte , um unsere Trup¬
pen in die Bukowina zurückznwersen . erlitt im Artilleriefeuer
schwere Verluste nnd ging fluchtartig zurück. Acht Offiziere , 1002
Mann wurden gesungen , drei Maschinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei neuerlichen Sorslötzen an der Isouzosconk erzielten die

Italiener ebensowenig einen Lrsolq , wie bisher . Be . Ptam»
schlugen unsere braven Daimakinec Truppen , vorgestern -abend un >»hi>n WnurSH einer ikalieniidieu Briaade ab . Gestern gri !',nackt den Angriff einer italienischen Brigade ab . Gestern grft,
der Feind nochmals an und wurde wieder zurückgeschlagen , m-
Anarisssraume wurden zwei piemontesische Brigaden und e.a
Mobil -Miliz -Regiment sesigeslellk. Die Verluste der Italiener
sind hier wie im Krngebiete sehr schwer. .

Erneute feindliche Angriffe in , Plöckengebic ! und aus den
Monte Coston wurden gieichsalls abgewiesen.

Der Stellverlreler des Chefs des Generalslabs,
v. h ö f e r , Feldmarschalleutnant.

kn  eine Streifung an der italienischen Küste von der Aeichsgrcnze
bis Fano unternommen , hierbei wurden die Semaphorstationen
an der Tagtiamenio Mündung und bei Pcfaro sowie die Eisen-
bahnbrücken b,ei Rimini über den Metauro - und Arcilaslutz durch
Geschühfc-uer beschädigt , ein italienischer Dampfer (ursprünglich
hatte das Telegr .-Burcau irrtümlich Panzer gemeldet ) versenkt,
dessen Bemannung geborgen . Sämtliche Einheiten sind wohlbe¬
halten eingcriickk.

Flottenkommando.

Der zurückgetretene russische Minister des Innern

. ^F r̂standes
war, b" 5cmb2eine Menc

Stockholmer „Svenska Dagblad " schreibt , einer der unser« ,
Standpunktes , daß der Krieg bis zum Aeutzw ^ ,e «m 1?

WB na . Wien.  20 . Iuni . Amtlich wird verlautbark : 20.
Iuni 1915 mittags:

Südlich der Mica nahmen Truppen des General-
boersten von Woyrsch in den leisten Tagen mehrere
feindliche Vorstellungen.

Die Armeen des Generalobersten von Mackensen
haben die Grodeksiellung genommen. Zu Beginn
des gestrigen Tages schritten deutsche Truppen
und das Korps des Feldnmrschatteuinanls von
Arz zum Angriff auf die stark verschanzten feind¬
lichen Linien. Nach hartnäckigem Kanlpfe waren
am Nachmittag fast durchweg die in mehreren
Reihen hintereinander liegenden feindlichen Gräben
aus der 35 Kilometer langen Front nördlich von
Zanow bis HntaObedynsla (südwestlich Rawaruska)
gestürmt. Am Abend war der Feind bis hinter die
große Straße Zolkierv (nördlich Lembergf-Rawaruska
geworfen.

Unter dem Druck dieser Niederlage ist der
Gegner heule nacht auch aus der Anschlußsiellung
zwischen Grodek und den Dnsesir-Sümpsen gewichen,
hart bedrängt von den österreichisch-ungarischen Trup-
pen. „

Zwischen den Dnjestr-Sümpfen rrnd derL-tryj-Mun-
dung hat der Feind das südliche Äser des Dnjestr
geräumt.

Oberste Heeresleitung.

Russischer  K r i e g s s d) a u p 1 alz.
Die Fortsetzung der krastvollen Ossensive der verbündeten Ar¬

meen führte gestern ln der Schlcrchl bei Magiera -Grodek zu einem
neuerlichen vollen Siege über die feindlichen Armeen . 3tad ) For¬
cierung des San und nach der Wisdererobernng von Przemysl er-
zwang der Erfolg der verbündeten Truppen in der Durchbruchs-
schlecht zwischen Lubaczowka und dem oberen Dnjestr am IS . Iuni
den weiteren Rückzug des mitilerweste durch Heranziehung zahl¬
reicher Verstärkungen wieder schlagkräftig gewordenen Feindes . Er
wich dainais unter schweren Verlusten in östlicher und nordöstlicher
Richtung zurück. In den folgenden Tagen brachte die russische
Oberste Heeresleitung zur Deckung der galizischen Landeshauptstadt
nochmals die Reste der geschlagenen Armeen zusammen , um in der
durch das Terrain starken und gut vorbereiteten Werefzyca -Stel¬
lung unser Vordringen endlich zum Stehen zu bringen.

Nach Heftigem Kampfe hat der Ansturm der Heldenmütigen
verbündeten Trupveu auch diesmal wieder die ganze russische Front
zum Wanken gebracht . Schon in den Nachmittagsstunden war die
feindliche Stellung im Angrisssramne der Armee des General¬
obersten v. Mackensen um Magier « durchbrochen . Der Feind be¬
gann bei Rawa -Ruska und ZcMew zurückzugehen , während er an
der Werefzyca noch erbitterten Widerstand leistete . Nachts er¬
stürmten Teile der ' Armee Böhm -Crmslli die feindlichen Stellun¬
gen beiderseits der Lemberger Straße . Gleichzeitig drangen die
übrigen Korps dieser Armee überall in die feindliche Hauptstellung
ein . ' Seit 3 Uhr vormittags find die Russen aus der ganzen Front
iin Rückzüge , sowohl in der Richtuna aus Lemberg , als nördlich
und südlich davon . Die verbündeten Armeen verfolgen.

Neuerdings sielen Tausende von Gefangenen und zahlreiches
Kriegsmaterial in die Hände der Lieger.

Am oberen Dnjestr beginnt der Feind seine Stellungen zu
räumen.

An der Front der Armee Pflanzer griss der Feind an mehre¬
ren Stellen erneut an , wurde jedoch unter sehr bedeutenden Ver¬
lusten zurückgeschtagen.

treter des vranopunncs , vay vrr jiue » « >» a»>» *>?- «>« iy.  Juni
fetzt werde . Er stand mit dieser Ansicht uuf derselben ^ s„.zMhhchen Anlavk
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch . Als letztes Sympton «>» Mm faihblidssn
Kampfes in den leitenden Kreisen Rußlands sollte man ..mMdoj wurd » du
Maklakows betrachten . Augenblicklich scheine es befdioft u;
auf einen Kampf uni den Fortbestand oder das Ausyor und
flusses des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch zu dreh >^ Miome Feuer
kow scheine doch geradezu der Gehilfe dos Großfürsten ■u ^ « we Stellung V
sein . Eine umfassende Neubildung des Kabinetts sch?ß^ AßW >n den Baller
vieler zu sein, nnd besonders suche inan nach einem zu- -M aus unsere ft
Ministerpräsidenten , als dem alten Goremykin . ^ ^ ^

Aus d« n Haag  berichtet dis „Bossifche Zeitung ^ A M
tag präsidierte der Zar dem großenFNinisterrate,
Kriegslage in Galizien beschäftigte . Die Abwesenheit der " ^

Italienischer Lriegsschavplah.
Nach leichter Abweisung schwächerer italienischer Angriffe bei

Plava , Ronchi und Monsnicone trat auch gestern an der Isonzo-
sront wieder Ruhe ein . hier nnd an der Kärntner Grenze schießt
die feindliche Artillerie ohne Wirkung gegen unsere Befestigungen.

Bei dem von mindestens einer Brigade geführten » bekanntlich
überall abgeschlagener ) Angriffen aus unsere Stellung östlich des
Fafsakales hatte der Feind erhebliche Verluste . Vor einem Stütz¬
punkt allein wurden 175 italienische Leichen gezählt.

Der Skellverkceter des Chefs des Generalstabs:
v. h ö f e r . Feldmarfchalleutnant.

Die Kriegsbeute im Osten feil dem Durchbruch
«m Dunajec.

München,  20 . Iuni . Die Siegesbeute  im Osten be¬
trägt laut „Bayer . Staaksztg ." feit dem Durchbruch am Dunajec vom
2. Mai bis 15. Iuni : ,

an Gefangenen 444 600 , davon in Galizien 392 100 Mann,
an Geschützen 330, davon in Galizien 304,
an Maschinengewehren 871 , davon in Galizien 763.
Die Gesamtzahl der gefangenen Russen in Deutschland betrug

bis 16. Iuni 1 273 000.

18. Iuni . Amtlich wird verlaulbart : 19.WB na . Wien.
Iuni 1915:

Russischer  K r i e g s s ch a u p l ah.

Die galizische Schlacht dauert fort.
Im Ansturm gegen die zusammenhängenden russischen Vecles-

digungsslellnngen an und nördlich der Werefzyca erkämpften die
Truppen der verbündeten Armeen Stellung um Ŝtellung . Grodek
r-rrd Somanow sind aenommen , das nordöstliche und das südliche
Tanewuser vom Feinde gesäubert , Alanow nach heftigem Kampfe
beseht.

Südlid ) des oberen Dnjestr schreite! der Angriff der verbün¬
deten Truppen fort.

Die Ostgruppe der Armee Pflanzer hat neue schwere Angriffe
wieder blutig abgewiescn . i

Italienischer Kriegsschauplatz.
Au der Isonzosronk und der Kärkner Grenze trat nad ) den letz¬

ten erfolglosen , verlustreichen Vorstößen der Italiener Ruhe ein,
die nur durch Plänkeleien und stellcnweiscs Gefchühfeuer unterbro¬
chen ist.

Ein gestern nachmittag wieder bei Plawa angefetzter feindlicher
Angriff wurde schon im Keime durch Ecschüseuer erstickt.

Im Tiroler Grenzgebiet wurden italienische Ableitungen , die
geacn die Gebirgsübergänge östlich des Bafjatales vorzugehen ver¬
suchten, ailenthaiben abgewiesen . Der ersolglose Ztngrifs aus die
Plakeaux von Folgaria und Lavaronc wurde vom Feinde einge-
sl- llk.

In den ivenigen ..erlösten " Oortschasken des Grenzgebiets
drangialiecen die Ilatiener die Bevölkerung durch Aushebungen
von Geiseln und brutale Gewaltmatzrcgeln.

Der Slellverkrcker des Chefs des Generalstabs.
v. h ö f e r , Fcldmarsdzalteutnaok.

Streif « nc? an der italienischen Küste.

WB na . Wien,  19 . Iuni . Amtlich wird verlautbark : Am 17.
und 18. Iuni haben mehrere unserer Kreuzer - und Toepcdoeinhe !-

simus Srotzsürsten Nikolai Nikolajewitsch wurde v'S ^ Ein-k' « ^ " der
Zahlreiche Anzeidicn bestätigen , daß der Stern des GU>v UnlErrebi
Sinken lst. i^ erfE mi tb «

ftnn .; te« Juni:
Die Stimmung in England. 4n nniml etroiJVS

iS ® *
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Neues vom Feldmarschsl! v. Hindenburg.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns gesdirieben:
Während die dem Oberbefehl des Generalobersten v. Macken¬

sen unterstellten deutschen und österreichisch -ungarischen Truppen
den großen Vorstoß i» Galizien vorbereiteten und mit glänzendem
Erfolg durchführten , hatten die Armeen des Gcneralfeldmarschalls
v. Hindenburg die Llufgabe , in dem nördlichen Teil der gewaltigen
Kampffront die errungenen , großen Erfolge zu behaupteir und zn
erweiterik . Besonders wohlgelungene Beispiele dafür , wie sich des
Feldmarschalls v. Hindenburg Russenstrategie auf kleinere Verhält¬
nisse übertragen läßt , hat in der letzten Zeit der General der In¬
fanterie Litzinann mit den ihm unterstellten Truppen geliefert . Er
hält nach näherer Anordnung des Generalobersten v. Eichhorn fest
die Wacht südlich des Njemen gegenüber der großen russischen
Festung Kowno und dein befestigten Platz Olita . Die Front seiner
Truppcnaufstelliiiig glaubten die Russen durchbrechen zci können.
General Litzinann aber holte schnell alles herbei , was an anderen
Stellen entbehrlich war , und schlug mit den Truppen , wie sie gerade
ankamen — manchen Verband erst auf dem Schlachtfeld sormiereud
— die Russen bei Szaki so gründlich , daß sie in den Wald zurück¬
fluteten . In diesem unübersichtlichen Gebiet aber wollte der
deutsche General sie auch nid )t vor seiner Front haben . Er be¬
schloß, den ganzen Waid , bis zu dessen Ostrand die Kanonen der
Festung Kowno reichen , vom Feinde zu säubern . Es waren die
glühend heißen Tage der zweiten Juniwoche , und in dem meilen¬
weit ausgedehnten Tannenwalds herrschte bei völliger Windstille
eine drückende Hitze. Aber der deutsche Siegeswille kannte kein
Ermatten . Drei russische Stellungen , die in den Flußtälern des
Waldes angelegt waren , wurden nacheinander von Norden her um¬
faßt und mußten aufgegeoei ! werden . Die Russen erkannten die
Gefahr des großen konzentrischen Angriffs und wehrten sich tapfer.
Aber der Ring der deutsdzen Truppen schloß sich doch zii schnell.
Als unsere unermüdlichen Kämpfer noch in der .Nacht bis zum
Bahnhof Koslowa Biida im südlichen Teil des Waldes vorstießen,
fanden sie^ dort ein „schlafendes Heer " : Annähernd 3000 Russen
hatten sich erschöpft niedcrgclegt , um am nädzsken Tage ein letztes
Loch zum Entschlüpfen zu suchen. Nun wurden sie dieser Mühe
enthoben ; man " führte sie ab in Gefangensd )ast . Der große Wald
war vom Feinde frei . Dos war ein wohlverdienter Triumph , denn
lcidzt find Unternehmungen dieser Art wahrlich nicht . Das 5)in-
und Herwerfen der Verbände mit ständig wechselnden Besehlsvcr-
haltnifsen erfordert größte Ausmerksamkeit und Anpassungsfähig¬
keit der Führer ; der Nachschub wird äußerst erschwert , vor allem
aber muß die Truppe im Marschieren , Ausharren und Kämpfen
gegen einen verschlagenen , im Eingraben ivie im Nückzrigsgesechr
sehr geübten (begiier ' Außerordentliches lcisten . Es ist eine Freude
zii sehen , mit weldzer unersd )üiterl !chen Frisd ;e und Begeisterung
Offiziere und Mannschaften — vielfach Reserve - und Landwehrfor-
mationen — diese äbwechselungsoolle , aber recht anstrengende
Kriegführung durchhalten und wie - gut sic, nebst ihren Pßerden,
nach zehti Kriegsmoiiaten nach imstande sind . Ruhe gibts hier we¬
nig . Kaum ist die notwendigste .Zeit zürn Wiederordnen der Ver¬
bände gelassen worden , so beginnt schon wieder eine neue Opera¬
tion . Aber man bleibt frisch, wenn man Erfolge sieht. Können
doch mehrere glückliche Einzelunternehmungen nacheinander ein
gemeinsames Endergebnis haben , das dem eines großen Sieges
gleichkommt.

WV na . .Stockholm,  20 . Juni. Ein feit
martig in StoMMhe

hat sich gegenüber „Stockholms Dagbladet " über d i e S
in London ansässiger Schwede , der gegenwärtig in

.derdic - ' ; .Mbg . schE '°-
ährend .

undund Verhältnisse in England  w
ges  geäußert . Wer die Engländer als ruhigste:
Volk cinschätze, wäre sehr schleäzt beraten . Der KNW.
einen Zustand der Verwirrung geschaffen , der umso1 Wj :
trete , wenn man J )ie Verhältnisse in Deutschland dam» ^ Dard,

vtn

Cri ^ ^ nek
®ibrait ar  «
' ■ .teofebem
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Bas geht in Rußland vor.
Der Minister des Innern Maklakow ist zurückgetreten und

zwar wegen der unhaltbaren inneren Zustände , deren er . nicht Herr
werden konnte . Im 2lnsd,lus ; an die Unruhen in Moskau wurde
zwar in dem Bezirk Moskatl der Belagerungszustand verhäng !, aber
ohne Erfolg . In Moskaci streiken 13 00U. in Petersburg ! 6llv0
und in Odessa über 14 000 Arbeiter. Maklakow wird auch für die
innere Verwirrung auf dem Gebiete der Heeresversorgung haftbar
gemacht.

wo alles ruhige Ordnung und Planmäßigkeit fei. - ,
Verhältnisse seien an mehreren Punkten in Unoronu gis_
und es scheine überhaupt , als ob die Engländer geWsi! -<M §st>
keitcn hätten , sid; den durch den Krieg geschaffenen VerW .
zupassen . Der Mangel an Slrbeitskrästen mache sich Zwßen
Die Lebensmittelpreise seien bedeutend gestiegen . Uwz E 'mttev »
deren Bevölkerungsschichten herrsä,e große Not . D :e Akor.̂ . ' s
beit , die anfangs allgemein war und die spöttische HeE m Qfs n™
Deutschen , die damals zum guten Ton in den cngupi hMtz °>ügst
gehörte , sei in der letzten Zeit abgcdämpft . Aber ockErleb,

' ‘ nicht geringer geworden unv bei T
Unter dem Druck der deutsch^ F M̂ft ' N wir ugg

« der
ttrtc,S sac 9s

Der Kampf um die Loretlo-Höhe.
K o p e n h a g e n , 21. Juni . Nack) Pariser Berichs^ Wcdo âuck

sid) die Kämpfe an der Loretto -Höhe zu einer gewaltig r,f pes 0s  tauchst
an der alle Waffengattungen teilnehmen . Die Franzop AiMsie ' Üsbei Ta
mit äußerster Krastanstrengung Neuville einzunehmen ^ ^Mft - Enz
baten kämpfen mit nod ) nie dageweseuem Mut und ^ "Atajests
Die Stärke der sranzösisd )en Truppen ist nicht bekann-- enf® 0,f et}blitfe,
. “ ' • ■ . . beständig zu s

gegen die Deutschen sei nicht geringer geworden uno M -ösf bei Zck
nach wie vor grotesk . Unter dem Druck der deutschest wir ,
beginne man aber einzusehen , daß England alle Kral ~5.  .
müsse , uw denc Feind die Spitze zu bieten.

Auah die Deutschen erhalten rasiäjt Cf" 1 zu
stärkungen . Die französisck,en Militärkritiker sage>s-.^ , s0n °We
sehr bedeutend.

laxrriiner lag ^" '. ün un» "vue :
Ausfall " der Schlacht an der Loretto -Höhe das Schwl "^ Ki!Aräg st,.F "Sesa
Nordsrankreid ) abhängt . Die Kämpfe werden ununtero louij, - 20
ges-tst. f eSor”LIie9«

Ein Neulraler über die kriesslage . J*  dgg- . uen  aiQl
In Besprechung der Lage auf dem westlichen "' stsK ist n„, ..

kommt bef  militärische Mitarbeiter der „Basler Raui " ftf ffhr
folgendem Ergebnis : »Kann j!?-" abae

Für die Deutschen handelt cs sich auf dem ft feinen
Kriegsschauplatz immer nod) um einen Kampf um P el ,uel lft vê ,. °ote c

r " - - ' .f 0J flriMer nÄismn
öcrh"TTuu

so lange dauern muß , bis es ihnen möglich ist, s nisnitz'l
Kräfte heranzuführen , bah sie zum entscheidenden ^ ^'mMnd, ^ F °Üeht.
gehen können . Also müssen sie im wesentlichen >n grj(iQwt , -̂ ong
bleiben und dürfen mir da eingreisen , wo sich örtliche -Mende M '" 'r
große Opfer erzielen lassen , und wo es sich darum ha« V 'Ülchp
de ? Feindes durch Gegenstöße auszugleichen . -oerso
meinen großen Angriff fehlt es den Deutschen aus L *** jeh
Kriegsschauplatz immer noch an Kraft . Von Zeit zu J j!t Äen U
Radirichten auf vom Transport deutscher Truppe « ^ jtf« t eincr- J ) eint

. ~ ■ ; ; bie  zV !W «be,, rftbin,
noch nicht derart ist, daß dort die Operationen . der ^ zck.Flvnser^ . SSe«
nach dem westlidien Kriegsschauplatz . ^ Solange
noch nicht derart ist, daß c
reichischen Truppen als fürre,cy,,ll)en gruppen acs zur einige Zeit zum Abschluß Eßroß ^ Miorr
angesehen werden dürfen, kann keinê Rede davon A,gki^ "klr»

^rdon,
jeder Gelegenheit ' zum Angriff ™ u.
Fehler , wenn die Deutschen vorzeiiig größere Kram jzlM «'
tieren würden , denn damit würden sie Gefahr laufe «'̂ xrz
geheurcn Anstrengungen seit dem Angriff gegen u j (i
Stellung vergeblich gewesen wären . Etwas andere ^ , ^
den Franzosen und Engländern . Sic müssen such. ,
westlichen Kriegsschauplatz eine Entscheidung zu Äg - .
herbeizusühren , noch bevor die Deutschen und 2 -!-^ ^ rv
den Russen vollständig abgerechnet haben . Das ^ h«!^ lctzst» «f-

Ali ec

zölische Oberkommando auch .richtig erkannt , und lÄx ftEt .' ftblw ? "
Halste des Monats setzt es unverdrossen seine AnG b ML .ricĥ - a
jetzt ist den Franzosen ober nicht der gleiche ErfoiÄ ° - Z M unh  s
den Deutschen und Oesterrcichc-rn im Osten . . :mSeicitc,^
jetzt ist den Franzosen ober nicht der »» SA;

nsechs Wochen vom Dunajel ; bis Grodek gelangt sind « --»er -
genonm en haben, ' ist es den Franzosen nicht einm " -,t bcsimzskr
halbes Dutzend Dörfer zu nehmen , trotzdem sie Mit
feit und allen Mitteln moderner Angrissskunst vom .^ ü'^ sholisfh" "

BriUschL hinterlisi.

.. 'vp
l'? lo

von
WBna.
„U 29'

Berlin,  18 . Juni , lieber die Art 1 4f Q;
wurde , wie wir von maßgebender e. n . .

- Boot
schwed!sd)cr Flagge fahrenden englischen Tnnkdawpl ' '
aus besonderer Quelle bekannt , daß das Boot

liiftotic :, «Ustgenl
gebracht wurde . Hierdurch finden die von vornhere « . . ^ Cc, f.^ Urdc x>o
Gerüchte ihre Bestätigung, daß das Boot britischsti ^un
Opfer gefallen ist. „ jn^

Berlin.  Die „Kreuzzeitung " schreibt : B >c L ii)fl,iÄie c, e|*e
,.U 29"finb ein Opfer des ungewöhnlich großenu«̂. ^ .Uz,,, We,, m

m ■ ■ ■Entgegenkommens , das wir den Neutralen in
Kampfs von Anfang an gegeben haben . Unsere TaUrh' E ' -. 'rl.»
gegen neutrale Schisse stets so gehandelt , wie es
für die früher allein bekannten Ueberieesdiisfs vorpv . » Ä ;«;. ;,'.1citi 0n  >

Wohl ttcii

viiaiiu , wer wvviii ji nur uu im * vt p.uu , ^*1* “ Ötn ^ v ff
,zulässige Ladung -ergab . Der Untergang , von >« . d̂ FKF ?! >1 «efefj
rgeheuerlich gefährlich dieses Verfahren gegenüber ^
ißbrauch Englands gewesen ist und legt die A««« OjME >Ss>v^ ^ eist
tsere Erfolge nod ) erheblich größer gewesen sec«, 'K M̂ p °>ikh ' habe
ir diese Rücksicht n 'cht genommen hätten . Daft ^ ,

diesem unserem Entgegen kommen wenig Nutzen >« «r i^z
eigene Handelsflotte nicht ausreist , ist nicht ^ h, ‘d)Sl ^ Q>
mnrfnff selnt . melcke Vedeutüva die Forderung - dcz^

heit durch die U-Booke haben . Das Verfahren ist £ nfi
nicht möglich , weil die englischen Handelsschiffe
genauen Anweisungen versehen sind, wie sie d;c U'
sollen.

be ''

um Mt |Cr
Der lürktsche Tagesbericht
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WB na. Konstant i wo pol,  20. Juni. R^-Mad'

meldet : An der kaukasischen Front wiesen unsere
die der Feind als Rückzugsdecknng eingeleiteth«di >.istnti rrrlifty  ii (> unh l' i'bCU* .»lÜ» I

oie b;

angriffe ab . Wir machten Gefangene und erbew ,̂^schinengewehre. In Gegend Olty machten unsere

_ _...



f.E b-r Bei diesen Gesech-
eisnMin ^ ^ . Menge Gewehre Offiziere, und«Lerst^ zx fanden. —_ und Ausrüstungsgegen-
M .. ^ .am i7.Luni t.«j ^ den Dardanellen nahm unsere

ern w°l,
:r cisrA
lcu"
)on SMAU » ^ ^ * & SE" W .
,ton einer̂ Ei ^chen Anlagen unter Feuer " '^ ^ 'Ndllchen Funken , und

' ^ j ?WÄ * in Soldaten L -> SrWte Teil^ der, dort
)ton tomM-< ycu  unrer «tna: ;.̂,” rtp uuicu ' UJU

E 'ivs& * :*?»■>«.aa ä*rsj» ai'moren oejchoß unsere ÄrtM-^ra bÂ choß schwer beschädig
drehe"- »«rurfUe uT e" eBferf0‘B« M) den linken Flug-

irrten unserer Äürtenhnff ^ rluste. Um sich gegen
' scheinet^L - Si ÄWg gewechselt al,»? .3" schützen, hatte der
^ zielbsl«Ex " / " Batterien beschössen Äch,die neuen Stellungen

3 ^Ak ^ ^ anteZL
ng :

bCl'

. . p;Ktf„„ri .U-uonche Artillerie , Die
An den iibrincn% rn?'t te' -̂ urbc  3 um  Schwei-

“ovtgcn Fronten ist die Lage nnver-
jeit des

SK D- rdE - n.

dem Gefühl des Dankes gegen Colt für die gnädige Bewahrung der
Königin in der Gefahr des feindlichen Ucbcrfalls Ausdruck gegeben.
Voir dem König ist darauf folgende Antwort aus Tullgarn an den
Oberbürgermeister eingegangen : Ich spreche der Residenzstadt
nieinen herzlichsten Dank für die freundlichen Glückwünscheaus.
-Ich bin sehr betrübt , daß Ihre Stadl durch den Luftangriff gelitten
hat , hoffe aber, daß der Schaden nicht zu groß ist. Gottlob, daß
das Schloß unberührt geblieben ist! (gez.) Gustav, König von
Schweden.

sÄ < ELLErK d-7L !«°°> üd°n wir die Wie- I

WB na. Paris , 19. Juni . Der Fliegerangriff auf Karlsruhe
wird voii der französischenPresse als eine glanzvolle Tat betrachtet.
Der Angriff fei die längst erwartete , wahlberechtigte Dergeltungs-
inaßregel für die barbarische deutsche Kriegsführnng . Karlsruhe
fei keine offene Stadt , da dort Waffenfabriken und chemische Fa-frjtovr imh &n  vfnri tho mtfcprhpm ottt mtrflitrtf' r firtl PtlhfilinfHD^briken seien und Karlsruhe außerdem ein wichtiger Eifcnbahnkno-

t fei. Der „Temps " erklärt sogar wörtlich: „Karlsruhe ist

nordNU"Lh» -irÄjbf ^ '' ° totrnße von Gibraltar genom-

Sr k°mem britischen Schlacht,
sich stall, -n g7,u° egle,r ^ T„  Teil der Fahrt an der
' 11,itefL!.,:n nniJ.i l ettfllifcfirn, Q1e von Gibraltar bemerkten

8
£;,nm

-L 'egien. In der wJ/E " ScU  d °r Fahr
' Üntkl nthjen .englischen Zerrtst-̂ ^ von Gibraltar bemerkten
Die Siefclfien AJJwdurch gesahi-e,, Jj -ri 11' imd aber über Wasser
Herabst̂ WSech ' stunden Wir ö, während der Nacht und
Elifch -eLir Z « - bis wir c" °f n dem Engländer nicht

»S» X 't. te - XÄÄ ®:ä. — °"m

bemerkten

engt
er die
l ' und E -Ukb bekN ? hatten^wir "chEtz undentkamen unverletzt,
ätschen rv Zchien Ui- ,'erla. Alg „,j.. . w " Nahe der französischen
c KrÜsia 0,1;beg 25 stZchs sofort an bl->%ĝaische Meer erreicht har-

'"8 afr2- a' W iT,bfm wir früh am
feste, jjderwegs übrr m>V F,-?.Cr ortcn‘ Sin britischer Zer-

0 )2. -Wen <Ẑ n wir unter 2ffs öer  3crfförcr sich
"Mirz bnrm;'t es  deutlich konnten aber die Sck,rauben
c- 'i-ch» 7b°Ui tauchte,, Z afs  es über „U 51" hiweg-irfflew tauckl°» ...! w wieder an die On-»-kl̂ »

i» t fCfier eSrÄrA^

»fWWÄögÄ pa„ 0n^̂̂ aft,Td ^ ^ eit{‘)
« «'.iivfet Don °i>Ne’ßct ,,!®eJ iagke mir aber schließlichSchicksal«,» . ^ l!Nl,°suii„ ûg .zu feuern. Di-

daß die
über¬
geben

daß es

^e Tn- ' '; " egen ”lc Oberfläche

ÄH .. v " °rd eines U-Bootes sagte der Kapitan-° Mch^ °stMürlichs " ° A-Bootes sagte der Kapitün-

aanze" J :Dfnn au'JsJdselvs! Die Bosten werden
Slln::Meie‘'.® en tz.tzieinew Posten ^ wenn w,r unter rms

'chSliuJe «ns
a best
L-

*» wSTÄÄ spä

-M
* jj i' <
öen

l" A

außer ch-»» . " re auf Bosten werden
"" Posten ^ " uter See sind, dann
°°lh8ltn!̂ l>nd ied-ch 7a- Lebensverhältnisse an Bord
lvcn bestA°b'g g"t ^ le '^ swegs schlimm. Die Luft-
tdm°... Meht. ^ ^ "b eben o d,e Nahrung , die zume st

D ^ unoen bestehen haup sächlich, Pewegunasmöaliebkell czX W  J
5̂ 1,1jft ’Ju, "eiit gj> ‘ Die ff-

mH Sl!»'M . fahren Mangel an « r Munflen  bestehen haup
‘ fan ^ ’ Juchde Jf . auf der Ou MLbMoglichkeit. So
»n f*  d-lFSnisch7Ä >nŴ °er Oberfläche. Für die Ossizi

de:" 'd -r ĥ Jersouöi L c cme  große Erholung , ü
L letzt eins k̂ Mwungen ist, immer u,eit 8ll Ev Ltzt eineloK ^ fn ist' immeö nLn zu

u !- 'ÄcblQQ' P-^rt von Splitt J - baß  mir genau
l> ^ ,Jl "er über „ns bewegt. Wir

übschl

,q p-Art von 'ZZi -s ul °v.iung , daß wir
J, ? ? er Schiss-^ ^/J 'ch über uns bewegt.
J . Jne deutlich von dem»Men «./. fl weiden. Nackdem

'"ftlr
:u7W ^ > rt^  unteösLewe7"^ b°JÜich°°n den, steten
Muh ^ s or M Aktch" wir sofort ,Nachdem  wir ein Schiss

nffoSe ti cf  W° rt «nter und sind in der Lage, das'? kn fp;T. j er nunn ööerflädie an ht>ravvn l̂ fizum.
Per? !mS!tand
Ire e

-pv

?r«6e » tiöf r ° °rt unter und find in de
Za» CH,̂ ung K . de'sOberslache an derzruSL̂ .Ed .SSL«st!Kß (g

wP̂ r
Kräfte ^ feftn.
laufe": -U
gen “ |
andere^

suJÄ

r i l 'jungen uerl-ü ^ ie engli
Aland kstjrauchh jJJf 11' .dw auch wir
? kanj 't seiner angebL Achsen

Detonatlon
en U-Boate

benutzen. Ich11V»X mIff v>,■„tzch'M kanJ 't seiner"önä-bWk °u?lassen und will nur
m  h?n 3Ä - Auf dem^ . ^ ^ mk^ h°rrschaft nicht ge-

vAlen sind kein-^ " E ' «e " "" Wilhelms-
reme britischen Linienschiffe sicht-

"über, !,e^ M iedex̂ «bev"^ M von FUeaer"«^ "-:, Sie Schwieriq-
ünstb̂ cslAMeiDJ ^ eiseÄ ^ elande aus £ . »der einer ossenen

b-lbe.? ' °"des Abwe'hrmi,sind  groß EinDaß X’e;
cn b" &
infeie_ ^
ulig .-‘W
nicht "W
untey fj
nlSstl, j[i
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Hin1 a

nichü Die
's ' "r wüsto ^0' Nötigen ^.ohwlrkuna und d>e

‘4hJ Äsrw Eerdinqs ku ^ ^ lichkeit zur ' Einstelr-
>Tre' hß fie die K b°f3^ M5 Hi* t ..ritel. i.„k Üiwger in h:evl ? dadurcy cme gute
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keine offene Stadt , denn es besitzt eine Garnison von 4000 Mann/
Am schärfsten von allen .Zeitungen, die alle einen sehr scharfen
Ton ansrhiagen, äußert sich die „Libre Parole", die schreibt: Wenn
wir einige Zivilpersonen in Karlsruhe umgebracht haben, so befrei¬
ten wir uns dadurch von Leuten, die auf wirtschaftlichem Gebiete
einen unehrlichen Krieg gegen uns führten ." Die „Libre parole"
fordert dazu auf, Pforzheim , das industrielle Zentrum Badens , zu
bombardieren , um den französischen Handel zu rächen. Jeder
Pforzheimer , der in die andere Welt befördert werde, bedeute
einen rührigen gehässigene Feind gegen Frankreich weniger.

WB na. Wien,  18 . Juni . Allgemein ist hier die Erbitterung
über die grausame Frivolität , mit der französische Flieger Karlsruhe
zum Zielpunkte ihrer Bombenangriffe ausgewählt haben. Die
„Neue Freie Presse" betont, daß nur blinde Zerstörnngsmnt und
ohnmächtiger Rachedurst diese Tat zil erklären vermögen, welche aus
militärischen Rücksichten absolut nicht zu rechtfertigen sei. Das Blatt
schreibtn. a.: Karlsruhe sollte es nicht besser haben wie die offenen
französischenPlätze hinter der Front , welche die Franzosen mit kal¬
ter Grausamkeit beschossen haben. An deutschem Kampsesmut, an
der Entschlossenheit, des Gegners Herr zu werden, können solche
sinnlosen und ruchlosen Ausartungen und Entstellungen anständiger
Kriegführung nichts ändern . Wie das Blatt erfährt , haben diese
Bombenwürfe auf das gänzlich unbefestigte Karlsruhe , die der
Königin van Schweden so leicht hätten gefährlich werden können,
in den hiesigen diplomatischen Kreisen geradezil Konsternation her¬
vorgerufen.

WB na. Stockhol in,  20 . Juni . Das „Afionblaüet" gibt
der Entrüstung dos schwedischen Volkes über das Lnftbonibarde-
meni auf das Karlsruher Schloß, in dem die Königin von Schwe¬
den weilte, in scharfen Worten Ausdruck und nennt den in voller
Absicht ausgcsührten Angriff auf die fürstliche Wohnung , in der
nur Frauen und Kinder weilten, eine furchtbare Rohheit . Daß die
französische Heeresleitung auf das Elternhaus der Königin von
Schweden keine Riicksicht genommen habe, erwecke in Schweden
merkwürdige Gefühle. „Diese Tat ", sagt das Blatt , „ist nicht
ritterlich und entspricht nicht den schwedischen Vorstellungen vom
französischen Wesen." Der „Rya Daglight Allehanda" zufolge, ist
aus Kreisen brr Bevölkerung angeregt worden, der Königin bei
ihrer Rückkehr nach Schweden einen besonders festlichen Empfang
zu bereiten als Zeichen der Freude und Dankbarkeit des Volkes
für ihre Errettung aus dieser Gefahr.

' WB na . Stockholm,  20 . Juni . Zu dem Fliegerangriff
ans Karlsruhe , den hierher gelangte Londoner Meldungen als be¬
rechtigte Antwort auf den Angriff dentfchör Luftschifse auf unbe¬
festigte englische Küstennstädte darstellen, schreibt das cher Ntegie-
rung nahestehende „Svenska Dagbladet" : Dieser Angriff hat einen
besonders verhaßten und für Außenstehende unfaßbaren Cha¬
rakter . Der Vergleich mit den Zeppelinbesuchen in England er¬
scheint nicht berechtigt. Letztere galten den befestigten Plätzen,
Schiffswerften oder Kriegsschiffen usw. Wenn dabei oft nur „m-
vilisten getroffen wurden , so war doch dies nicht Absicht w:e bei
dem Angriff auf Karlsruhe , das niemals befestigt war und weit
von dem Kriegsschauplatz liegt. Daß der' Angriff auf Befehl auch
gegen das Schloß des Großherzogs gerichtet war , macht die Tat¬
sache um so bedenklicher, als auch deir französischen Behörden nicht
unbekannt sein konnte, daß der Palast von der Großherzagin und
der Königin von Schweden bewohnt war . Die ganze 2lrt des
Vorgehens ist um so verwunderlicher, als Schwedens Haltung
unb Politik gleichzeitig mehrfach in der französischen Presse bei¬
fällig besprochen wird . Dieser unverständliche Mangel an Logik
deutet auf eine verzweifelte Stimmung , die dem blinden Zufall
sein Spiel läßt.

Tagez-Rundscharl.
WB na Berlin . 18. Juni . In der Budgetkommission des Ab¬

geordnetenhauses sprach nach dem Bericht des Llbgeordneten Ff'e>-
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me Frühjahrsbestellung gefordert. Die Bautätigke .. - . -
durch militärische Rücksichten und Mange ! an Material und Ar¬
beitskräften eingeschräntt. Bei der Bemessung der Entfcham-
gungen würden die gestiegenen Materialprcise , die Arbeitslöhne
und die baupolizeilichen Llnforderungen berücksichtigt. Die ganze
Hills rktion ziele, in erster Linie aus de Erhaltung und Vermehrung
der' Bevölkerung der Provinz hin. Der Finanzminister erklärte,
der bisher bewilligte Kredit von 400 Millionen Mark werde nicht
ausreichen. Der Staat werde auch über die voraussichtlicheReichs¬
entschädigung hinaus erhebliche Mittel aufwenden müssen.

WB na .' Berlin . 19. Juni . Am Schlüsse der Sitzung des
Herrenhauses ergriff der Präsident v. Wedel-Piesdorf das^ Wort,
um anknttpfend an die Worte , die Bismarck in der denkwürdigen
Sitzung des Reichstages am 6. Februar 1888 sprach, auszusuhren,
wie sehr sich die Prophezeiung des großen Kanzlers erfüllt habê.
Einig hat sich in diesem gewaltigsten aller Kriege das deutsche Pole
um seinen Kaiser geschart. In voller Gottesfurcht ist es in diesen
Krieg gezogen. Seine 5)eere errangen Siege , die die schönsten-Ms-
nungen für einen ehrenvollen Frieden zuließen. Aber trotzdem
dürfe das deutsche Volk nie vergessen, daß die größte und beste
Sicherheit für den Frieden in seiner eigenen Kraft beruhe. Darum
sei es fein Wunsch, den gewiß das ganze Haus teile, daß es unserem
Kaiser allezeit in Gnaden gewährt sein möge, an der Spitze eines
gottesfürchtigen, einigen und wehrhaften Volkes zu stehen. ^Der
Präsident schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiser. Die gemeinsame Schlußsitzung beider Häuser des Land¬
tages wird voraussichtlich am nächsten Donnerstag stattfinden.

Bei unserem Kaiser. In der Köln. Ztg . erzählt ein Baltcrie-
ches, wie er zum Kaiser befohlen wurde . Es war gegen 3 Uhr nach¬
mittags , als ich den Befehl erhielt, sofort zu einer rückwärts ge¬
legenen Höhe zu kommen. Der Kaiser sei soeben angekominen. Im
Laufschritt, so schnell die etwas müden Knochen eines 42jährlgen
Batteriechefs mich tragen konnteli, eilte ich zur befohlenen Stelle.
Zum ersten Male in meinem Leben stand ich unserem Kaiser gegen¬
über . In der Parade habe ich ihin des öfteren gegenüber gestanden,
hier aber hatte ich die seltene Auszeichnung und Ehre, persönlich
mW, mit ihm unterhalten zu dürfen. Wie oft hat wohl jeder deutsche
Offizier im stillen den Wunsch gehabt, seinen Kriegsherrn cinma-
sprechen zu dürfen, und wie dramatisch hat er sich dann dieses Zu-
saimnentreffen ausgcdacht. Sicher ganz anders als cs in Wirtlich¬
keit sich ereignet. Der Kaiser kam von Tornow . Von der Sonne
gebräunt und trotz des starken Staubes sah der Kaiser großartig auss.
So sollte unser deutsches Volk den Kaiser sehen, denn so sieht nur
ein Kaiser aus , der ganz genau weiß, daß das deutsche Volk bald
siegreich auf allen Fronten ist. Mit einem starken Händedruck, oer
mir durch alle Knochen fuhr, begrüßte mich S . M . Dann mutzte
ich ihm sofort einen Ueberblick über das Schlachtfeld geben, woran,
ich dann einen Auftrag zum Beschießen einer stark ausgebaulen
Stellung bekam. Manchen Schuß habe ich in zehn Monaten ange¬
geben, aber keinen erwartete ich so sehnsüchtig am Ziel wie dielen
ersten Schuß. Ein altes Artilleristenwort sagt: Schieße» ist eine
Kunst, aber Tressen ist Gottes Gunst. Der drille Schuß saß bereits
niitten drin im Ziel. Die Wirkung war großartig , unv wie sich

kuäier herausstellte, war ein russischer General schwer verwundet
ivorden Ein Llutowobil und ein Krankenwagen machten oergem
lick Slnstrengunqen, heranzukommen, aber unser Morserseuer hielt
sie ab' Der Kaiser weilte über eine Stunde auf der Beobachtunĝ '

mm"unkmit ' eEVedruck 'und vom Punzen Eitel mit einemßn.c, nr frrrhpnb* UVlVClflCtt wl6 lirUTlCtV ÖDCf]0T1jt 0USkSflfÄt 3"™«r —
war er dann schnell entschwunden.

Der König von Bayern an die Zungsturm-
Mannschaften.

WB na M ü n di e 11, 20. Juni . Der König nahm heute nach¬
mittag im Hofe des Wittelsbacher Palais die HuldPung der Jung-
sturm-Mannschaften entgegen, die in w^ b^ iner An¬
in Stärke von 1700 jungen Leuten einrucrtcn. Rach e'N°r An¬
sprache des Oberstzeremonienmeisters Grafen Moy ai ^ den König
und dem .Gesang der Königshymne druckte der Kon,g se,n? Freude
über die Huldigung aus und sagte, er sei uberzeugt, daß ■
Jungsturm -Mannschaften, denen es vielleicht noch beichledn J ,
diesen Krieg zu kommen, es dem tapferen Heere gleichtun . ' -
Eie ollien bis dahin militärische Disziplin üben, die Augen schZNen,
Gehorsam leisten, gute Kameradschaft üben, aber auch ihren bürger¬
lichen Beruf nicht vernachlässigen. Mit einem Vorbeimarsch de
Jungsturm -Mannschaften vor dem König schlag die Huldigung.

Entrüstung und politische Klugheit.
In Blättern verschiedener Richtung finden ^nur Warnungen

und Mahnungen , die darauf gerichtet sind, daß, ,e mehr mir dank
den Erfolgen unserer Waffen dem Ende des Krieges nahe zu
kommen hoffen dürfen, alle gefühlsmätzigen Jiegungen jurncr»
treten mögen hinter nüchternen, klaren und klugen Erwägungen
des Verstandes. Dabei leuchten denn auch Ausstrahlungen des
bismarckfchen Geistes wieder Heller hervor : „Entrüstung i,t kein
politischer Begriff " oder „die Regierung eures kriegführenden
Staates hat auch nach anderen Richtungen, zu sehen, als nach dem
Kriegsschauplätze." Darunter verstand , Bismarck (Gedanken und
Erinnerungen , Bd. 1t ) insbesondere die Gefahr, „daß aus der
Einmischung der Neutralen sich weitere Kriege entwickeln.

Wenn wir uns über den schwunghaften Wasstnhandel der
Amerikaner zu Gunsten unserer Feinde entmsten so dürfen wir
nicht jo weit gehen, von einer Berketzung de.- ^ olterlcchls z
sprechen- denn auf der Haager Konferenz ist da» -oeubot solcher
Waffenlieferungen, wenn sie nicht von Staats wegen betrieben
werden, mit deutscher Zustimmung abgelehnt worden. Oerecht
aber ist die Entrüstung darüber, daß die amenkautzchen. ^ taa*j-
inärmer trotz ihrer wohlwollenden Duldung des den Krieg
lungernden privaten Waffenhandels einmal uoer das anoere die
Menschlichceit" anrufen , um uns wegen der Torpedierung der

' Lusitania" zu einer Llenderung. des Unterseekriegs zu beitimmen.
Aber kann es uns deshalb aleichgiltig sein, 00 der oaruver ent¬
brannte Notenstreit zum Abbruch der diplomatischen Beziehungen
und zum Kriege führt oder nicht? Mancher denkt, A.nenta wird
uns weder Balnillone noch Geschwader auf den Hals schicken, also
kann uns der Präsident Wilson mit seinem Lamento über den Ver¬
lust an 'erikanWer Menschenleben sonst was , zumal sie so leicht-
firinin rociren, stch von bei* englischen (iutuuoltnie Zum Scĥ zst fiu
Kriegslonterbande mißbrauche» zu lassen. Wenn cs zum Kriege
käme, würden die Staatswerkstätten der Vereinigten Staaten zu
Lieferanten von Kriegslnateriat größten Stils gegen lins werden

Hochfinanz mit Hergabs barer ’Uüttei gemacht werven, me
land Frankreich, Italien zur weiteren Kriegführung so dringend
bedürfen. Entrüstung , die das übersähe, wäre eine pol,tische
Dummheit.

Daraus folgt selbstverständlichnicht, d^,z wir uns von oen
Bankees neue Regeln des Seekriegs vorschreiben lassen sollen.
Das beansprucht auch Wilson in seiner Antwortnote nicht. Er will
verhandeln, er bietet sich zum Vermittler mit England an-, um
neue Formen des Unterseelriegs festzusetzen, er laßt durchbltcken,
daß er im Namen der Menschlichkeit auch eininal energisch gegen
Enaland mit seinen fortgesetzte,1 Vergewaltigungen des neutralen
Handels werden könnte. Vielleicht ist diese seine Bereitwilligkeit
noch gestiegen, seitdem der Staatssekretär Bryaii sein Amt meder-
aelegt hat und öffentlich»für .ein schärferes Anfassen Englands em-
tritt Anaesichts der Spaltung unter den Wiglaamerikanerm die
durch die Haltung des volkstümlichsten Demokraten, oem Wilson
seine Präsidentschaft verdankt, gegen die Richtung des Kriegs-
schreicrs Roosevelt in Sicht kommt, ist es ein Gebot politischer
'Klugheit im Sinne Bismarcks, den Versuch einer Verstand-gMg
su  machen, so schwer er auch fein mag, weil eben "Z^ ^ HNedhode
des Seekriegs gegen Handelsschiffe englischê Methoden des
siunaerkricgs, der Bewaffnung von Handelsschisfen und des
Flöggemnißbranchs zur Voraussetzl-ng hat und d-e Ueberlegenheit
unserer TauchbooOaffe nichts preisgegeben werden daF.

K a p i t ä n l e u t n a,1 t M ü cke i » B e r l i n . Der in 8er*
[in anaekommene Führer des Landungskorps der „Emden . Ka-
^uänlentnant Mücke, wurde in Berlin überall, wo er sieh zeigte,
ist liist Usarükt Als er am Freitag in den Abendstunden die
L - T ° -- °°" inj « -
und e- wurden ihm herzliche Ovationen dargebracht._ E

Mw (Nichtamtlich.) Vom Ministerinm sür Landwirt,chsit.

MZSWMLst - ' -erklärest sei, weil ein 1 ‘IT fdmneit zur Eiche-

vorläufig nur dlnch, "ümahlich , «DJnC-c abgeh olf.ni
sichergestelltenFleismdaumwa.e.r , g >^ ,-̂ cchweine läßt er-
n,erben. S .c große ^ =ber :.oor ö ' Schu .eineslasch-
hoffen. daß nach, deren » 'W ÄÄ 'U «« wird. Diese
bedarf später wledeck.m der sti eren wieder-
Hossnnng wurde et Wi 6« nt „nai:rt & , C)ö| ?t}n.c,fe für Schlacht¬
holt geäußerten Wünschen entspiS env ,richt
v-eh eingeführt wurden. D.e Schwniwyal er wu.o ^
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sc. w,er dc.de». " «ge, ?rJ ji[irfT ,,w,E,c.jicl- wurde frei.
Bursche 2 Monate G-sanM ».̂ ^ > „ .,-j gctl.ie6tn  wurde . -
gesprochen, well ftc J mehr \ u Brot ücibüdieti hak als erLA..l,A!SSSÄ 3U. «—

Bartling , bUUG a'n Samstag ^ ^ |DnaI(ibcralert  Partei und vanÄSÄSffi *«»«m**m»*m «»-- "ich-
zugingen. . fBabcn,m Meine der 16jährige
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Dir Leiche wurde noch nicht gelandet.
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Geiiculieiin o . Rh . Die neue Bahnstrecke Geisenheim —Ocken¬
heim iRüeuw >, all der Tag und Nacb , gearbeitel wird , kann voraus
sichtlich schon bis 1 . Juli eingleisig in Betrtev genoumnn werden.
Auch die - wette GlerSlegung schreitet rüstig vorwärts , lodatz bald
Lle ganze Strecke voll in Betrieb gesetzt werden kann.

Bad Homburg v . d . h . Bei dem geharnischten Ritter , der hier
aufgestellt werden soll , wird man auch Nägel mit Buchstaben be¬
reit halten , mit denen die Stifter der Nägel ihren Namen in den
Ritter einschlagen könnM.

Frankfurt . Das Abzahlungsgeschäft Fuchs erstrebt bei einer
Verbindlichkeit von mehr als sieben Millionen Mark einen
Zwangsvergleich in Höhe von ganzen acht Prozent.

Frankfurt . Auf dem Gelände des Ostbahnhofs ist eine Ver¬
keilungsstelle für die den in deutschen Lagern befindlichen kriegs-
gesangenen Franzosen aus der Heimat zugehenden Liebesgaben-
paketen eingerichtet worden . Täglich kommen etwa 30 Eisenbahn¬
wagen von der Schweiz , die den Bersand vermittelt , auf dem
Bahnhof an , wo ihr reicher Inhalt in langen Holzhallen ausge¬
stapelt , sortiert und verteilt wird . Mit der Verteilung der Pakete
auf die zahlreichen Gefangenenlager sind neben deutschen Be¬
amten und Soldaten auch viele gefangene Franzosen , die beson¬
ders vertrauenswürdig und gewissenhaft sind , betraut worden.
Unter den fast ausnahmslos sehr gut verpackten Sendungen be¬
finden sich ausfallend viele Pakete von ovaler Form . Sie ent¬
halten alle französisches Brot , das die Angehörigen der Ge¬
fangenen in steigendem Maße nach Deutschland senden . Die Ver¬
schickung der täglich nach tausenden zählenden Pakete in alle
deutschen Gefangenenlager vollzieht sich in der hiesigen Hauptver¬
teilungsstelle mit gewohnter deutscher Gewissenhaftigkeit und
Pünktlichkeit , eine Erscheinung , die den mitarbeitenden Franzosen
gewaltigen Respekt cinslößt.

Dilbtsi . Der 12jährige Schüler Georg Filsinger rettete unter
höchster eigener Lebensgesahr den 8 jährigen Schüler Paul Lehr,
der beim Baden in der Nidda unterging und bereits bewußtlos
von der Strömung dahingetriebcn wurde.

Sllerle ! au » der Umgegend»

— Mainz . Ein schlechtes Geschäft macht man in diesem Jahre
mit den auf dem Großen Sande neu angelegten „Kriegsäckern " .
Was in einem feuchten Vorsommer noch leidlich gut hätte gedeihen
können , das mußte bei der herrschenden Trockenheit auf dem
mageren Sandboden leider völlig fehlschlagen . Das gilt vor allem
von dem ca 40 — 50 000 gm großen Gelände hinter der Waggon¬
fabrik , das seiterm der Stadtverwaltung mit Hafer bestellt wurde.
Dieser Versuch darf als völlig fehlgeschlagen bezeichnet werden , treibt
doch der kaum fußhohe , zum Teil schon abgestorbene Hafer bereits
feine schwächlichen Rispen . Hier dürsten kaum die Kosten der Aus¬
saat herauskommen . Die dortselbst angepflanzten Kartoffeln,
Mrhnrn und Erbsen stehen zwar besser , versprechen aber auch keine
großen Erträge . Eine weit bessere Erfahrung hat man dagegen tm
ganzen Stadtbereich mit den nach vielen Hunderten zählenden
„Kriegsgärten " geniacht , die man in der Neustadt und auf allen unbe¬
bauten Plätzen an der Peripherie der Stadt angelegt hat . Hier
stehen Dank der unverdrossenen Arbeit der Besitzer alle Arten Gar¬
tengemüse , die Kartoffeln , Bohnen u . a . nützliche Kulturen ganz
vorzüglich.

— Mainz . Eine „Kriegs -Wallfahrt " wurde Sonntag nach
mittag von sämtlichen katholischen Pfarreien der Stadt Mainz nach
der im Gonsenheimer Wald gelegenen Vierzehn -Nothelferkapelle
unternommen . Unter Führung der Pfarrgeistlichkeit nahmen ca.
2080 Männer , darunter die Vertreter der angesehensten Mainzer
Familien an der Wallfahrt teil . Mit den aus den umliegenden Orl-
schaften zu dem Wallfahrtskirchlein herzugeströmten Männern dürste
die Teilnehmerzahl gegen 4000 gestiegen sein.

Mainz . Die Stadt Mainz hat für die innere Abteilung des
städtischen Krankenhauses Frl . Dr . Hauß gewonnen . Es ist dies
die erste Aerztin , die im Dienst der Stadt Mainz steht.

— Im Zollhafcn wurde die Leiche einer unbekannten etwa 25
Jahre alten Frauensperson gelandet , die nur wenige Tage im
Wasser gelegen haben kann.

±r Mainz -Mombach . Die ersten jungen Bohnen wurden heute
von hier aus in größeren Mengen auf den Markt gebracht . Der
Preis stellte sich auf 30 — 35 Pfg . das Pfund , ein Betrag , der früher
für die erste derartige Marktware stets überhalt wurde . Die Ernte
in grünen Bohnen ist durch die Trockenheit leider stark gefährdet,
da hier seit 4 Wochen noch kein Regen gefallen ist . Die Bohnen¬
ernte bildet den wichtigsten Bestandteil der hiesigen Gemüsezucht,
sind doch nicht weniger als etwa 300 Morgen des besten Feldes
hier mit Gemüsebohnen bepstanzt.

Darmsladk . Das Schwurgericht verurteilte den 23jährigen
Hausburschen Adam Funk aus Dudenhofen wegen Mordes und
zweier Mordversuche zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus sowie
lebenslänglicher Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte . Ferner
das 30jähr . Dienstmädchen Mathilde Scheuermann aus Mainaschaf •
wegen Beihilfe zum Morde und den beiden Mordversuchen des
Funk zu 1? Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Funk
hatte am 10 . November 1914 in Offenbach seine Ehefrau in den
Main geworfen und sic im Wasser erwürgt , nachdem zwei Gist-
mordversuche gescheitert waren . Die Angeklagte Scheuermann hatte
ihm zu dem Verbrechen Beihilfe geleistet.

Griesheini . Eine Frau beging die Unvorsichtigkeit , einem
früheren Logisnetnner für eine Nacht Obdach zu gewähren . Dieser
dankte die Gefälli « keit bannt , daß er üie Ersparnisse der Frau in
Höhe van 130 Mark und einige Wertsachen mitnahm.

— Ober - Ingelheim . Wie die schlimmsten Gerüchte oft ent¬
stehen , das konnte man am letzten Donnerstag in hiesiger Ge
meinde beobachten . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich in der Ge
meinde die Meldung , ein feindlicher Flieger kreise über dem
Dorfe und ziehe das Rheintal auswärts gegen Mainz zu . In
dieser Stadt wie in allen Orten der Umgegend fand das Gerücht
bald allgemeine Verbreitung und erregte begreiflicher Weise nicht
geringen Schrecken . Wie sich nachträglich herausgestellt hat , war
an der ganzen Geschichte kein wahres Wort . Die Veranlassung zu
dein schlimmen Gerücht aber gab — ein Haufen Heu , der durch
eine Windhose , die auch sonst hier beobachtet wurde , in die Höhe
gewirbelt und ein Stück Wegs hoch in den Lüften fortgctragen
wurde . Aengstliche Gemüter erkannten in dem Heu einen feind
lichen Flieger , der bald Tausende in Alarm setzen sollte.

vermischter.
Ein neuer Anfall im Betrieb der Berliner Straßenbahn

Berlin,  21 . Juni . Ein neuer Unfall im Betrieb der Strn« rhat sich am gestrigen Sonntag nachmittag am Wilhelms^
Chärlottenburg ereignet . Dort stießen zwei Motorwagen

der Linie W . zusammen , wobei ein Fahrgast schwer , 11 andere leicht
verletzt wurden.

Feldpostzahlen . In 23 Feldpostsammelstellcn werden täglich
von 13 - bis 14 000 Kräften 42 000 Briefjäcke verarbeitet . Die
größte Feldpostsammelstelle ist das Postamt O . 17 auf dem
Schlesischen Bahnhof in Berlin . Insgesamt verkehren aus diesem
Bahnhos täglich 143 Postzüge , von denen die meisten auch Feld
post mitnehmen . Auf dem genannten Amt werden täglich etwa
14 340 Feldpostsäcke verladen , deren Inhalt ans 10 Millionen Sen
düngen geschätzt wird . Da die Postwagen nicht ausreichen , müssen
jeden Tag von der Eisenbahn 27 Güterwagen als Poftbeiwage»
nngefordckrk werden.

Mülhausen . Wegen Nichterfüllung ordnungsniäßiger Krieg!
leistung erhielt der Kaufmann Daniel Levy in Dürmenach vom
außerordentlichen Kriegsgericht zwei Wochen Gefängnis . Er hatß,,
im März b.  Js . trotz der damals „ och herrschende » empfindlichen
Kälte , einen bei ihm einquartierten Pionier 12 Tnge lang unter
dem Dach inmitten der zuin Verkauf bestimmten Waren in einem
Raum mit zerbrochenen Fenstern untergebracht , jodaß der Soldat
vom Regen durchnäßt wurde : auch hatte er dem Mann die Ge
kegenheit zum Trocknen feiner Kleider nermeigert . Dies Versah
ren erscheint um so unbegreiflicher , als Levif , ein wohlhabender
Mann , atz dem bei ihm kaufenden Militär nicht unerheblich ver¬
dient » .. ,. _ _ _ _ _ ,_ l su

Eine nnpalriolijche Damenniode . Man schreibt der Zu
„Biel ist in der letzten Zeit die Rede von der Schassung einer
deutschen Mode . Man wird diesen Bestrebungen alles Gute wun-
cheu müssen . Eine ihrer ersten Taten aber scheint nicht ganz

glücklich zu sein : Wir meinen die neue Damenmode , recht weite
Röcke zu tragen . Immer mehr geht inan von den engen Rbcken der
letzten Jahre zur Glockensorm über . Es ist wohl möglich , daß
weite Röcke vernünftiger und auch hübscher sind , als die das
Gehen beinahe behindernden der letzten Jahre . Warum geht man
aber gerade in einem Zeitpunkt , in dem wir mit unseren Wolle-
und Baummolleoorräten sehr Haushalten müssen , zu solchen Neue¬
rungen über , da doch der enge Rock so lange von den Damen ge¬
duldig getragen wurde ? Haben sich denn die Schöpser der neuen
Mode einmal überlegt , was für ein Mehrverbrauch an diesen heute
o wichtigen Rohmaterialien weite Röcke zur Folge haben ? Man
teile doch einmal da eine einfache Rechnung aus . Heute schon wird
ür einen wirklich modernen Damenrock mehr als das Doppelte an

Material gebraucht als noch vor einem Jahr . Multipliziert man
diesen Mehrverbrauch mit der Anzahl der sich nach der Mode
richtenden Damen , so erhält man eine direkt ungeheure Summe.
Das hierfür nötige Material wird dem Markte entzogen zu Un¬
gunsten der unbeding tnotwendigen Zwecke (z . B . Militärkleidung
aller Art ). Der Einwand , daß es sich hier ja un , ganz andere
Stoffe handele als bei der Militärbekleidung ist nicht stichhaltig,
denn letzten Endes essen ja alle Textilfabrikanten aus demselben
Topf und dieser Topf ist eben zur Zeit nicht übornräßig voll . Wir
meinen daher , die deutsche Mode sollte heute alle Erwägungen
hinter die nationalen zurückstellen und bei allen ihren Entschlüssen
daran denken , daß wir mit knappen Rohniaterial -Borräten haus¬
zuhalten haben ."

Eine russische Großfürstemvette . Die deutsche Presse hat vor
einigen Tagen an die zehnjährige Wiederkehr des Hochzeitstages
des "deutschen Kronprinzenpaares erinnert und an die fremdländi¬
schen Missionen , die damals aus dem Lager der heute gegen
Deutschland feindlich verbündeten Mächte zu dem Hochzeitsfeste
erschienen waren . Der Führer der französischen Mission war der
General Lacroix . Der damalige deutsche Militärattaches in Parts,
Oberstleutnant v . Hugo , späterer Kommandeur des 8 . Kürassier
regiments in Deutz , der mittlerweile gestorben ist , hatte den Auß
trag erhalten , die französische Mission von Paris aus zu begleiten
und ihr für ihren Aufenthalt in Berlin zur Verfügung zu stehen.
So fuhr er auch zusammen mit ihr in dem der Mission von der
Nordbohngesellschaft gestellten Salonwagen von Paris nach Ber¬
lin ab . Während des Aufenthaltes des Nord -Expreßzuges auf
dem Bahnhof in Lüttich verließen einige Mitglieder der Mission,
darunter General Lacroix und Oberstleutnant v . Hugo , den Zug¬
um einige Schritte auf dom Bahnsteig auf und ab zu gehen . Aus
einem zweiten Salonwagen des Zuges stieg noch ein anderer , vor
nchm oussehender Herr von hoher Gestalt , mit schon ergrautem
Dollbart . General Lacroix begrüßte ihn sehr ehrfurchtsvoll und
hatte mit dem Herrn ein kurzes ' Gespräch , das letzterer beendete,
indem er auf Herrn v . Hugo , der abseits stand , mit den Worten
zutrat ' „Ick) bin der Großfürst Michael und höre soeben , daß Sie
die französische Mission nach Berlin begleiten . Auch ich begebe
mich dorthin zur Hochzeitsseier und habe die Mitteilung erhalten,
daß ein General v . Hugo mir zur Dienstleistung dort zugeteilt sei
Sind Sie vielleicht verwandt mit hm ? " Oberstleutnant o . Hugo
bejahte diese Frage , als er hörte , um welchen General gleichen
Namens es sich handle . Ms der Zug sich wieder in Bewegung
setzte , zog der russische Großfürst es aber vor , bei der französischen
Mission in ihrem Salonwagen Platz zu nehmen , anstatt den scini-
gen zu benutzen . Dort führte er in sehr angeregter Weise die
Unterhaltung ^ indem er sich dabei zumeist dem deutsche » Oberst¬
leutnant zuwandte , zu dessen etwas peinlicher Ueberraschung , da
der Großfürst sehr bald die Rede auf ein heikles Thema lenkte,
den noch nicht lange beendeten russisch -japanischen Krieg , der Ruß¬
land keine Lorbeeren eingetragen hatte . Der Großfürst sprach sich
darüber mit verblüffendem Freimut aus . „Ick) habe " , erzählte er,
„allen bei uns , meinen Brüdern , Vettern und auch menom Neffen,
dem Zaren , gleich gesagt : Ihr sollt mal sehen , wir bekommen die
fürchterlichste Keile ! Keiner wollte es glauben . Da habe ich ihnen
erklärt : Ich wettö drum mit euch , was ihr wollt — 1080 Flaschen
Sekt ! Nu . Sie sehen , meine Herren — ich habe meine Wette
glänzend gewonnen !" General Lacroix und seine Offiziere sagten
nichts , sondern lächelten nur , stumm und verlegen , und auch der
deutsche Oberstleutnant verbeugte sich ebenso stumm . Dann redete
men von etwas anderem . Ob der Großfürst Michael wohl jetzt
bei dem Ausbruch des Krieges wieder gewettet hat ? Und um
rweviel Flaschen Sekt diesmal ? Er hätte jedenfalls auch jetzt wie¬
der die besten Aussichten , seine Wette „glänzend 311 gewinnen " .
Fügen wir unserer Erzählung nur das eine Wort noch hinzu , daß
sie keine Anekdote etwa , sondern durchaus historisch ist . (Köln . Ztg)

Haustöchter?

Euch legen wir ans Herz : Tretet Ihr an die
mädchen , welche helfen wollen , die .^ ^nte heimz ^

eigenen Haushalte ein , helfet „auchnicht nur rm c ;i
Bekannten , den Nachbarn , und wo es sonst notig
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red zu st

Dienstpflicht zu genügen , in schönster und

bei den Hausarbeiten . Hier habt Ihr die so ofi:

Allen aller , Frauen und Tächtern , rasen len !
• Die schwereEure Lebensweise noch weiter ! & WM

In der Küchenwirtschaft habt Ihr es getan undp paar -oyi «-v 8 v - cr-be
doch nicht nur in der Ernährung läßt sich die

in der Kleidung und m der Wohnun«
in der Form , welche die geringste Arbeit erforoe ^
fachen , auch in

überflüssigen Räume Eurer Wohnung während
zu ! Bewohnt nur die , welche Ihr unter kei .^ W
behrcn tonnt ! Spart nicht nur an Brot und u W
Zeit , an Kraft und an Arbeit ! Verschwendet ke' u
slüssigem Arbeiten ! Seid nicht Sklaven Eurer iw
nung!
Zeit ist Brot ! Menjchenkrast ist Brot ! Menschel ^

Vereinfacht Cure ganze Lebensweiseaus da „i
wendige ! Dann könnt Ihr viele Hilfskiastc ei

Dienstmädchen ! ^ $
Folgt dem Ruse , der in Euch ergeht ! New , ?

Landarbeit auf Euch und freuet . Euch , m»
Vaterlande dienen z» dürfen.

Schnelle Hilfe tut not ! An vielen Orten >!
ernte schon im Gange!

Kriegswirtschaftlicher Ausschuß
beim Rhein -Mainischen Verband für Volksbildung - ^

Bezugspreis
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Buntes Merlei.
Berlin . Sonntag nachmittag ist der Geb Baura ^ , (

Generaldirektor der Allgemeinen Elektriziialk -o (J
Beniner Elettrizimtswerke nach kurzem Letvc>
Jahren gestorben . _

Neueste Nachrichten-
Der Montag-Tagesbericht- ^ ^ iondserhx

. ^ U5 !t°hendes

W . B. (Amtlich .) Großes Hauptquartier^

8 9 Knieink«nt

w ° s,, ! ch- r kri - g - ! ch
Gegen die Front nördlich Arras bei » "r“~

der Gegner hauptsächlich auf Artiilerieseu
lich Souchcz erfolgte ein Infanterieangmi ' Bê n°g-zust
abgewiesen wurde . ■ .in# rQft toir>lm(%na

Westlich Soifsons scheiterte ein veE^
lichcr französischer Borstoß gegen unsere
lich Aloulin sous tous Bents . ^ ^jt

Hausfrauen und Haustöchter helft die Ernte bergen!
Die Ernte steht dicht bevor . Alle kräftigen Landlente find zu

den Fahnen gerusen . Helft den Zurückgebliebenen , besonders den
alleinstehenden Bauernfrauen , Euren Schwestern , ihre Enrte zu
bergen.

Es ist Eure Ernte!

Heeresangehörige sollen für die Erntearbeiten beurlaubt wer¬
den : es wird nicht in größerem Umfang möglich sein . Die Heran¬
ziehung der Gefangenen wird nicht ausreiche, , und ist nicht überall
anwendbar . Unsere Jugend wird mit Begeisterung in die Bresche
springen : ihr guter Wille wird nicht immer nutzbar gemacht wer¬
den können . Die Frauen der Krieger sollen veranlaßt werden,
sich zur Verfügung zu stellen ; die Frage der Versorgung ihrer
Kinder macht Schwierigkeiten . Außer ihnen befinden sich in den
Städten aber tausende von Hilfskräften , die auf dem Lande ge¬
boren und mit den landwirtschafttichen Arbeiten vertraut sind : Die
Dienstmädchen.

Hausfrauen!
Wir richten an Euch die Bitte : Entlaßt , wenn es irgend mög¬

lich ist . Eure Angestellten zur Erntearbeit und
halket ihnen ihr « Stelle offen!

Die vereinfachte .Hauswirtschaft der heißen Soinmermonate wird
diesen Schritt ohne allzu große Opfer möglich machen.

Am Westrand der Argonnen gingen
griff über. Württemberger und Borddewl yf
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erstürmten auf 2 Km. Fronlbreiie mehrere
der liegende Verteidigungslinien und >n8 ,°̂ :len *!>t
zofen bei ihren vergeblichen Gegenangrm

n der
"s

Verluste zu. Die Beute des Kampfes,.
fangenen 6 Offiziere, 623 2Nann, sowie Jiv .'
wehre und 3 Mirienwerfer . «wni)1! 'V-

- - Waashöhen richteten die l. gs «nUden.
Arckel.

2.
t
5. U °rha
6 i 0nftig,
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Auf den - - - .
unsere Stellungen an der Grande Transtst ' /
Eparges , abends fünf starke Angriffe,
Straße in unserem Feuer zufammenvra^ c
der Straße drang der Gegner in Teile u ',J.
ein. Er ist zum Teil bcreiks wieder v
fangene blieben in unserer Hand. ## ,%

O-silich von Luneville nahmen w-r T..
Gondrezon vorgeschobenen Vorposten ?>e £  fi
Kräften auf die Hauptstellung nordöstlich Vorräterjutns
rück. -

In den Vogesen wurden feindlicĥ . «Ui*tjt
Fechkkale und südlich blutig abgeschlagen- ' # Lesch,
ten wir , zur Vermeidung unnützer VM »' f
den Ort Aietzeral. der von der franzöfiW ^
Trümmer geschossen ist. . t̂i- ,^ .eio.„fl ? ' ■w.

Oestlicher Kriegsschanp'  i < li
In Gegend nordwestlich Szawle

18

oberen Dubiffa mißlangen mehrere zum, «w -
keren Kräften ausgeführle russische Angkst' n! TllrÄ {{

kun » d' 8L

Südöstlicher Kriegss ^? u u u | , II u ) e i i i c h  a | - jjji -t

Die Armeen des Generaloberste^ ^ ^
"chlich,

kämpfen um Lemberg und Zolkiew . ^ st
unserer Hand. Westlich Rawaruska E ^
gestern von deutschen Truppen angegrllst ' °»ng
sen. Am 19. und 20. Juni wurden aus ^ n>it
zwischen Ionow und nördlich Blagieroiv
sen gefangen genommen , 8 Geschütze und " »den, ^ m  ^
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vb - rste

gewehre erbeutet.

Somdrogerie wilh
früher Detailgeschäft von Jost Kopp Nachs.

Telefon 618 . Mainz a . Rh . Leichhofstr.

empfehle in besten Qualitäten

vrogen, Lhemilalien, Material- Md zarbware«.
sowie seine«olonialwaren, Naffee, Tee, Aakao,

Lhocolade». »o»servra ic.
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GekikeÜcret '̂ r ^ ^ oder
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Bade-ArlUe! mb  Arüke! zurUindrr - mb  Urankeupflege.
MueralWüsfer frische ^ Lrllmrg.

SMMlikkle IkLiüskkliüüZMkl, ÜWkKlkk Mt!lZWZ5Kl!!e!
zn billiast orsiellten Breis »» .

Mein ^ »cickiiittSprtnziv ist:
Prompte , sorpfältinc , reelle , g ' tte Bedienung,

bci biutgst gestellten Preisen.

Verlangen Die Mue Preisliste
Ein Versuch bei wir sichert mir Ihre lreue

Kundschafc . 6
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